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den. Im Juni folgte die Ankündi
gung des Verkaufs eines zweiten Pa
kets an staatlichen Schuldverschrei
bungen, ohne diesmal jedoch die ge
naue Summe anzugeben. Zusätzlich 
sei gemäß der Aussage des stell
vertretenden Direktors der Staatli
chen Kommission für Entwicklung 
und Reform, Zhang Guobao, ein 
Forschungszentrum in Planung, das 
sich mit der Gaskonzentration in 
Kohleminen, dessen Explosionen zu 
den häufigsten Ursachen von Minen
unfähen zählen, beschäftigt.

Trotz der verschiedentlich angekün
digten Gegenmaßnahmen ist mit ei
ner Verbesserung der Situation wohl 
erst mittel- bis langfristig zu rech
nen. Abgesehen von dem rechtli
chen Rahmen, den fehlenden Inves
titionen in die Arbeitssicherheit und 
der unzureichenden Umsetzung von 
Sicherheitsvorschriften mangelt es 
auch an qualiüziertem Fachpersonal 
für Betriebsicherheitstechnik. Nach 
einem Bericht der Beijing Youth 
Daily steigt zwar die Zahl der Berg
arbeiter in Kohleminen stetig, die 
Zahl der Studenten der Minensi
cherheit in den 15 wissenschaftli
chen Instituten für Kohle halbier
te sich allerdings seit dem Jahr 
2002 und hegt nun bei etwas über 
1.000. Am Beispiel Shanxis verdeut
lichte sich ebenso, dass ein nicht 
zu unterschätzendes Deüzit im Un
rechtsbewusstsein der Betreiber vor
handen ist. Zu bemerken ist au
ßerdem, dass die zahlreichen illegal 
betriebenen Kohlebergwerke bislang 
von dem Maßnahmenkatalog ausge
schlossen sind. (SCMP, 14., 18.7.05; 
XNA, 9., 14.6., 11., 13.7.05; RMRB 
website, 12.7.05, nach BBC PF, 
13.7.05; ST, 15.7.05) -kw-
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19 Bildungsdisparität
zwischen Stadt und Land 
nimmt zu

Wie die chinesische Tageszeitung 
China Daily am 26. Juni 2005 be
richtete, vergrößert sich gemäß ei
ner Studie der Shanghaier East Chi
na Normal University die Bildungs
disparität zwischen der städtischen 
und ländlichen Bevölkerung der VR 
China trotz staatlicher Maßnahmen 
in noch höherer Geschwindigkeit als 
die Einkommensdisparität.

Die Studie ist Teil des drei Jahre 
zuvor vom Bildungsministerium ins 
Leben gerufenen Programms „Fall- 
studien zu Kernbereichen der Bil
dungspolitik in der Transformati
onsphase“. Ziel des Programms ist 
es, anhand detaillierter Informatio
nen zur gegenwärtigen Bildungssi
tuation Gründe für die Bildungs
unterschiede zu identiüzieren, um 
dann geeignete Verbesserungsvor
schläge für die staatliche Bildungs
politik zu unterbreiten.

Wie die Studie belegt, hegt der Pro
zentsatz an Schulabbrechern in den 
17 untersuchten Schulen auf dem 
Land durchschnittlich bei 43%. Ei
ne der Schulen erreichte sogar ei
ne Rate von 74%. Während in den 
Städten nur 2% der Grundschulab
gänger keine weiterführenden Schu
len besuchen würden, seien es auf 
dem Land 10%. Als Grund für die 
zunehmende Bildungsdisparität be
nannte Prof. Yuan Zhenguo als Be
treuer der Studie die chronische Un
terfinanzierung ländlicher Gebiete. 
Weitere Ansatzpunkte für eine Ver
ringerung der Bildungsungleichheit 
zwischen Stadt und Land, die von 
den Autoren der Studie empfohlen 
wurden, benannte der Artikel in der 
China Daily nicht.

Staatliche Behörden lassen sich 
demgegenüber nicht davon abbrin

gen, ihre Bemühungen um die länd
liche Bildungssituation zu betonen, 
die seit der nationalen Arbeitskon
ferenz und dem Staatsratsbeschluss 
zur ländlichen Bildung im Septem
ber 2003 oberste Priorität besitzt 
(vgl. C.a., 2003/9, Ü 13). Das Bil
dungsministerium hob jüngst bei
spielsweise hervor, dass sich die Bil
dungsinvestitionen in diesem Be
reich in einem Zeitraum von vier 
Jahren, von 1999 bis 2003, verdop
pelt hätten.

Eine kritische Bewertung nahm hin
gegen ein langjähriger Mitarbeiter 
des Nationalen Statistikbüros in ei
nem Bericht der South China News 
vor. So wies Xie Hongguang da
rauf hin, dass zum einen der An
teil des BSP für Bildungsausgaben 
von 3% weit unter dem interna
tionalen Durchschnitt von 5% hege 
und der Zuwachs an Bildungsaus
gaben weit geringer sei als der Zu
wachs an Staatseinkünften der VR 
China. Eine Ausweitung des Pflicht - 
schulbereichs von bisher neun auf 
zwölf Jahre, wie zuletzt immer wie
der gefordert, halte er unter die
sen Gegebenheiten für ausgeschlos
sen. (CD, 26.6.05; Xinhua, 28.6.05; 
RMRB website, 4.6.05)

20 Aufnahmeprüfungen für 
Universitäten und 
Hochschulen

Die Zahl der Bewerber, die an 
den diesjährigen Aufnahmeprüfun
gen für die Hochschulen und Uni
versitäten vom 7. bis 10. Juni 2005 
teilnahmen, stieg im Vergleich zum 
Vorjahr wiederum um 1,44 Mio., al
so um knapp 17%. Beim Vergleich 
mit den Zahlen aus dem Jahr 2000 
wird die stetige Zunahme der Be
werberzahlen noch deutlicher. So 
bewarben sich 2000 noch 3,885 Mio. 
Schüler für einen Studienplatz, nur 
fünf Jahre später sind es mit 8,67 
Mio. bereits mehr als doppelt so vie
le (vgl. C.a., 2000/7, Ü 19). Be
richten der staatlichen Nachrichten
agentur Xinhua zufolge wird nur je
der vierte Bewerber einen Studien
platz bekommen können.

Die chinesischen Medien führten 
bei ihrer Berichterstattung zum
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einen die vielfältigen Vorkehrungs
und Vorsichtsmaßnahmen, die einen 
reibungslosen Ablauf der Prüfun
gen garantieren sollen, an; so z.B. 
das Blockieren von Textnachrich
ten vom Mobiltelefonen, die teil
weise während der Prüfungen ge
sendet werden, um Aufgabenlösun
gen zu bekommen. Zum anderen 
verband sich mit dem jährlichen 
Großereignis aber auch eine Dis
kussion über die Lehrmethoden so
wie über das universitäre Curricu
lum und wie sehr, bzw. wie wenig, 
dieses den Ansprüchen des Arbeits
marktes gerecht wird.

Da den chinesischen Studierenden 
oftmals die Fähigkeit, selbstständig 
zu denken und nach Problemlösun
gen zu suchen, abgesprochen wird, 
was Kritiker der Lehr- bzw. Lern
methode des Auswendiglernens zu
schreiben, legen einige Universitä
ten mittlerweile wert darauf, die „in
tegrierten Qualitäten“ ihrer Absol
venten zu verbessern, so ein Be
richt von Xinhua (XNA, 7.6.05). 
Ein weiterer Kritikpunkt besteht 
in dem Mangel an sozialer Kom
petenz. Die Universität Fudan in 
Shanghai und die Universität Bei
jing planten deshalb, die Ausbildung 
sozialer Kompetenz nicht mehr vom 
akademischen Lernstoff zu tren
nen. Wie Xinhua berichtete, sol
le den Studierenden künftig mehr 
Verantwortungsbewusstsein vermit
telt werden.

Das Curriculum chinesischer Hoch
schulen wird vor allem von Un
ternehmerseite als zu wenig pra
xisorientiert beurteilt. Derzeit ste
he ihrer Meinung nach die Vermitt
lung von theoriebezogenen Fähig
keiten im Vordergrund, die nur in 
der Forschung Anwendung fänden. 
Die Verantwortung für diesen Miss
stand lässt sich zunächst gemäß der 
Kritik von Privatunternehmern den 
Hochschulen und den bildungspoli- 
tischen Vorgaben zusprechen, soll
ten diese doch dafür sorgen, dass 
sich die Absolventen selbstständig 
auf die Arbeitssuche begeben kön
nen und dazu ihr Fachwissen an 
die unterschiedlichen Anforderun
gen des Arbeitsmarktes flexibel an
passen können. Wie in einem Arti
kel in der Guangming Ribao aller

dings beleuchtet wurde, kann ebenso 
ein Appell - vor allem - an die Pri
vatwirtschaft gerichtet werden, ih
re Anforderungen an die Absolven
ten darzulegen und mit Kooperati
onsangeboten zur Behebung der De
fizite beizutragen. (GMRB, 8.6.05; 
XNA, 3., 5., 7.6.05; SCMP, 7.6.05; 
ST, 8., 29.6.05; FAZ, 8.6.05)

21 Schüler und Studierende 
als Zielgruppe im 
Antikorruptionskampf

Nachdem im Juni 2005 in der Hong- 
konger Tageszeitung South China 
Morning Post berichtet wurde, dass 
im Antikorruptionskampf künftig 
auch der Blick auf die Ehefrauen von 
Funktionären gerichtet werden solle 
(vgl. Dokumentation unter der Ru
brik „Innenpolitik“ in diesem Heft), 
scheint die Kampagne der partei- 
staatlichen Führung nun auch die 
Schüler und Studierenden erreicht 
zu haben.

Im Juli 2005 war Berichten des chi
nesischen Bildungsministeriums zu 
entnehmen, dass eine Reihe von 
Schulen und Hochschulen im An- 
tikorruptionskampf um eine Prä
vention von Korruption gemäß des 
„Durchführungsabrisses zur Errich
tung und Vervollständigung eines 
Systems zur Bestrafung und Verhü
tung von Korruption mittels glei
chermaßen perfektionierter Erzie
hung, Regelung und Überwachung“, 
der im Januar d.J. in der Par
teizeitung Renmin Ribao veröffent
licht worden war, bemüht ist (vgl. 
C.a., 1/2005, Dok 14). So seien auch 
an Bildungseinrichtungen, die nicht 
der Partei unterstellt sind, landes
weit Erziehungskampagnen gestar
tet worden. Auf diese Weise soll
ten die Schüler und Studierenden für 
das Problem sensibilisiert werden. 
Bildungsbehörden auf Provinzebe
ne hätten ebenfalls Schulungsver
anstaltungen abgehalten, um dieses 
Thema an den Nachwuchs heran
zutragen und sie in Standhaftigkeit 
und Ehrlichkeit zu unterweisen.

Wie diese Meldungen zeigen, scheint 
es der parteistaatlichen Führung so
wie den staatlichen Institutionen 
keineswegs an dem Bewusstsein zu

mangeln, wie weit verbreitet Kor- 
ruptionsdelikte in der VR China 
sind und wie tief die Wurzeln des 
Übels reichen. Mit der Aufklärungs
arbeit über die verheerenden Fol
gen von Korruption für das gesam
te wirtschaftliche, wie auch gesell
schaftliche System der VR China 
bei Schülern und Studierenden noch 
vor dem Einstieg ins Berufsleben zu 
beginnen, könnte dabei ein geeig
neter Ansatzpunkt im Antikorrup
tionskampf sein, (www.moe.gov.cn, 
28.7.05; Der Spiegel online, 30.7.05)
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22 Gesundheitsreform 
gescheitert

Nicht nur die Ausbrüche neuer und 
z.T. überwunden geglaubter Krank
heiten, auch Meldungen über die fi
nanziellen Probleme für viele Bür
ger, vor allem auf dem Lande, 
sich medizinisch behandeln zu las
sen, haben das chinesische Gesund
heitssystem im letzten Jahr in den 
Schlagzeilen gehalten. Mit seiner Si
tuation befasste sich am 1. Juli 
in Beijing eine gemeinsame Konfe
renz verschiedener Regierungsabtei
lungen und Parteiorgane, darunter 
die Propagandaabteilung der KP, 
das Erziehungsministerium und die 
politische Abteilung der Volksbe
freiungsarmee. Der Gesundheitsmi
nister Gao Qiang gab einen Bericht 
mit dem Titel „Develop the Cause of 
Health and Medical Treatment and 
Make a Contribution to the Building 
of a Socialist, Harmonious Society“, 
der zugleich andeutet, welche Be
deutung der Angelegenheit für den 
Erhalt sozialer Stabilität beigemes
sen wird.

Das Gesundheitswesen, hob Gao 
hervor, beeinflusse unmittelbar das 
Wohlbefinden der Bevölkerung und 
werde daher auch als Maßstab für 
die Erfolge wirtschaftlicher Entwick
lung, für die Regierungskapazität 
sowie die Fähigkeit von Partei und 
Regierung genommen, eine harmo

http://www.moe.gov.cn

